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So schön und so klar habe ich die Sterne nie mehr gesehen. Nichts
war da, das das Licht der Sterne trübte.

Wir hatten Rast gemacht. Ich sass auf einem grossen Stein, wenige
Meter vor mir der Abgrund. Ich schaute die Sterne an. Plötzlich taucht,
etwas in Nordwest, ein Stern auf. Blitzschnell überquerte er den halben
Himmel, einen langen Schweif mit sich ziehend. Sein Kopf ist etwa noch
einmal so hell wie Venus. Ich glaube ihn zischen zu hören (natürlich
Einbildung). In der Nähe der Wega ist er verschwunden. Sein Schweif ist
etwa noch eine halbe Sekunde lang zu sehen, dann ist alles wie vorher.

Das war ein Prachtsexemplar von einem Meteor. Der verdiente schon
die Bezeichnung «Feuerkugel» (so wurden die grossen Meteore genannt,
die manchmal so stark wie der Vollmond leuchten).

Ich habe schon viele Sternschnuppen gesehen, aber das war die
schönste und grösste.

Mitgeteilt von Christian Bärtschi, Bern

In eigener Sache:

Der Maler Waldemar Fink (1883-1948) lebte von 1909-1922 in
Adelboden. Er schuf ein bedeutendes malerisches Werk, das leider fast in
Vergessenheit geraten ist. Zahlreiche seiner Bilder stellen Landschaften
in Adelboden dar. Ich möchte mehr über sein Leben, insbesondere über
seinen Aufenthalt in Adelboden wissen. Kann mir jemand darüber Angaben

machen?

Christian Bärtschi, Hesseweg 22, 3006 Bern, Telefon 031 352 32 12
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